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Eine Stockhornbesteigung vom Jahre 1536.

Von E. Bähler, Pfarrer, Thierachern.

jlohl eine der ältesten Schilderungen einer

Bergbesteigung ist die Stockhornias des Johannes

Rhellikan, welche 1537 im März im Verlag
von Balthaser Lasius und Thomas Platter in
Basel erschien, und zwar als Anhang einer

Lebensbeschreibung Homers von Plutarch mit

Anmerkungen des Verfassers. Johannes Müller

von Ehellikon im Kanton Zürich war 1528

als junger Gelehrter nach Bern berufen worden als Lehrer der
griechischen Sprache. 1536 kam er mit Peter Kunz in die Wahl als

Stadtpfarrer von Bern, aus welcher aber letzterer als Gewählter hervorging.

1538 verliess er Bern als eifriger Zwinglianer, unbefriedigt durch

»«tt s. II. äaiirsälis. «si 1906.

LrscKeint 4m»! MKrlieK, ^« 3—4 Nogsu stärk, '»n^es.Abouuemeut: ?r, Z, SV (sxKIusive ?«rKZ.

HeilsKIlon, llrucii uncl Ver!sg: Nr, Sust^v Nrunan, rsIKoiiMtn 11, Lern, k^ngMsse.

Lins LtooKKorudöstsi'Zuii'Z vom u^Kre 1536.

Von L, lZäKIer, ?t!>rrer, IKisrlieKern.

iloKI «ins dsr ältesten Kelriiäeruugsn einer Lsrg-
lzsstsiguug ist die KtoeKKornias äes äokannss

KKsliiKan, wslelre 1537 irn ^lürz iin Verlag
von Laltlmser Kasins unä "Uromas Klatter in
Lasel srsenien, nnä zwar als ^nkang einer

KslzsnslzsseKrsilmng Homers von Klntareii mit

^.nmsrknngsn äes Verfassers, äokannss Nnllsr
von KKslliKon im Kanton z^ürielr war 1528

als junger LlslsKrtsr naek Lsrn lzsruksn woräen als KsKrsr äsr gris-
ekiseken Sorgens. 1536 Kam sr mit Leter Kunz in äis WaKl als

8taätptarrsr von Lsrn, aus wsleksr aosr letzterer als dewäKItsr Kervor-

ging. 1538 vsrlisss sr Lsrn als eitrigsr ^wingliansr, nndslrisäigt äurek
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die daselbst immer stärker sich geltend machende lutheranisierende

Strömung, als deren Vertreter Peter Kunz hervortrat. Er bekleidete
in Zürich die Stelle eines Vorstehers der neugegründeten Theologenschule,

folgte 1541 einem Eufe als Pfarrer nach Biel, wo er schon im
folgenden Jahre starb. Dass die zwischen ihm und Peter Kunz
bestehende theologische Differenz der Freundschaft dieser beiden Männer
keinen Eintrag tat, beweist der herzliche Ton, in welchem Rhellikan
sowohl in der Vorrede der Stockhornias wie im Gedicht selber sich

an Peter Kunz wendet.

Der Veranstalter der Stockhornbesteigung vom Sommer 1536

war Peter Kunz. Eine eingehendere Lebensbeschreibung dieses

bedeutenden Mannes ist noch ungeschrieben. Hier sei nur bemerkt, dass

Peter Kunz von Schönthal, einem Weiler des Kurzenbergs im heutigen
Amt Konolfingen, seit 1517 als Pfarrer von Erlenbach wirkte, an der

Einführung der Eeformation im Niedersimmental grossen Anteil hatte

und 1535 zum Pfarrer am Münster in Bern gewählt wurde. Er
bekleidete diese Stelle bis zu seinem 1544 erfolgten Tode.

Als weitere Teilnehmer an dieser von Erlenbach aus unternommenen

Bergtour erscheinen Christian Dannmatter, ein ehemaliger
Chorherr von Interlaken, 1528 Pfarrer von Gerzensee, 1536 Helfer
an der Münsterkirche in Bern und seit 1538 bis zu seinem Tode im
Jahre 1572 Pfarrer von Belp, sowie Johannes Telorus, seit Beginn
der 30ger Jahre Gymnasiarch in Bern, wo er 1542 starb.

Das aus 130 lateinischen Hexametern bestehende Gedicht, welches

diese Stockhornbesteigung verherrlicht, erfuhr ausser der ersten Ausgabe

vom Jahr 1537 noch zwei Auflagen, und zwar 1555 in Conrad
Gessners „De raris et admirandis herbis commentariolus", und
1716 in Scheuchzers „Helvetiœ Stoicheio- Oro- et Oreographia".
Französische Vbersetzungen des Gedichtes finden sich in den Etrennes
Helvetiennes vom Jahre 1797, sowie im Conservateur Suisse in den

Ausgaben von 1814 und 1855. Ihr Verfasser ist der bekannte Dekan

Philipp Bridel (1757—1845). Eine deutsche Übersetzung existierte
unseres Wissens bis dahin nicht. Wir lassen wie in der Originalausgabe
vom Jahr 1537 dem Gedicht das Widmungsschreiben vorangehen.

„Dem frommen und gelehrten Herrn Peter Kunz, Pfarrer von
Bern, wünscht Johann Rhellican, Professor der schönen Wissenschaften
daselbst Heil und Seelenfrieden durch Jesum Christum!"
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clis classikst immsr stärksr sieK geltenä maekenäs IntKeranisisrenäs

Strömung, als äersu Vsrtrster Dstsr Kuu« Ksrvortrst. Kr KsKIsiästs

in ^üriok clis 8tsils sins« VorstsKsrs äsr nsugsgrünästsn Insologen-
seknls, lolgts 1541 sinsm Dnls als Klarrsr naek Lisi, wo sr se.Kon irn

lolgsncleu ä'akre starb. Dass clis «wiseken ilnn nncl Dstsr Kun« Ks-

stskenäs tksologiseke Dillsren« äsr KrennäseKalt äieser Ksiäsn Nännsr
Keinen Kintrag tat, Kswsist clsr Ksr«lieKs Ion, in wslekem DKelliKan

sowoki in clsr Vorrscls clsr StoeKKornias wis im DeäieKt selber sieK

sn I?stsr Knn« wen äst.

Dsr Veranstalter clsr StoeKKornKsstsignng vorn 8ommsr 1536

war Dstsr Knni?. Dins singsksnäsrs Ksbsnsbssebrsibnng clissss bsäsn-

tsnclsn Nannes ist noeb ungesebriebon. Disr ssi nnr bemerkt, class

Dstsr Dun? von 8ebüntbal, sinsiu Weiler clss Kursienbsrgs iin bsntigsn
^.int Konolbngsn, ssit 1517 als Klarier von Krlsnbaeb wirkt«, sn äsr

KinlriKrung äsr Dslorination iin l^ieäersimmsntai grossen Anteil Katts

unä l535 «um Klarier aiu Nünstsr in Lsrn gswäKIt wnräs. Kr Ks-

Klsiclsts äisss Ktslls Kis «n ssinsm 1544 srtolgtsn ?oäs.

^.is wsitsrs "Dsilnsbmsr an äisssr von KrlsnKaoK ans nntsrnom-
insnsn Dsrgtonr srssksinsn Lbristian Dannmattsr, sin sksmaligsr
(ÜKorKsrr von IntsrlaKsn, 1528 Klarrsr von Dsr«snss«, 1536 Dsllsr
an äsr ^InnstsrKireKs in Lsrn nnä ssit 1538 Kis «u ssinsin 'Doäe im
äakrs 1572 Klarrsr von Dsin, sowis äokannss ^slorns, ssit Lsginn
äer 39gsr ä'akrs (lxmnasiareb in Lsrn, wo sr 1542 stark.

Das ans 139 latsinissksn llsxamstsrn KsstsKsnäs (lsäiekt, wslekss

äisss 8t«eKKornKestsiguug vsrksrrliskt, srlukr ausssr äsr ersten ^.us-

gaks vom äakr 1537 uoek «wsi ^.ullagsn, unä «war 1555 in tüonrsä
Dsssnsrs „Ds rsris st aämiranäis KsrKis ««inmsntarioius", nnä
1716 in SeKoneK«srs „Ilsivstigz KtoieKsio- Oro> st OreogrsuKis^.
KranisösiseKs I"bsrsst?iungön äss DsäieKts« Knäsn sisk in äsn Ktrsunss
Dslvstiennss vom äakrs 1797, sowis im (üonssrvatsur öuisss in äsn

Ausgaben von 1814 nnä 1855. IKr Vsrtasssr ist äsr KsKannts DsKau

KKiiinn Driäel (1757—1845). Kins äsntssks Dbsr«st«ung sxistisrts
uussrss Wisssns Kis clakin niskt. Wir lasssn wis in äsr Originalansgabs
vom klakr 1537 äsm DsäieKt äas Wiämungssobrsibsn vorsngsksn.

„Dsm lrommen nnä gslskrtsn Herrn Kstsr Knn«, l'larrer von
Lsrn, wünsekt loksnn DKslliean, Krotsssor äsr sekvnen WissenseKalten
äassIKst Dsii unä Kssisnlrisäsn äurek ässnm LKristum!^
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Dass ich verspätet meinem Versprechen nachkomme, unsere

Bergbesteigung zu beschreiben, ist nicht mir, sondern der Glut des

Hundssternes zuzuschreiben. Denn wiewohl dieses Gestirn alljährlich
Hitze und Trockenheit bewirkt, so glaube ich doch nicht, dass, seit ich

lebe, seine Macht je verderblicher war als dieses Jahr. Saatfelder,

Pflanzungen, Bäume, Halme, Gräser und Kräuter machte er vor der
Zeit welken. Aber mit nicht minderer Gewalt wütete er gegen alle

Lebewesen. Sintemalen aus der allzugrossen Trockenheit der Leber
Durst entsteht, aus dem Durst eine übermässige Trinklust, so

erwuchsen aus dieser Unmässigkeit sowohl Menschen, wie Tieren tausend

Krankheiten, wie Ruhr und andere Seuchen. Da nun mein Kopf
sowieso das ganze Jahr hindurch an Schwindel litt, musste ich mich

jeglichen Studiums enthalten. Damit ich aber nicht durch Nichtstun
vollends verdumme, habe ich unsere Wanderung, welche du und ich
mit Christian Dannmatter, unserem treuen Theseus und mit Telor
unternahmen, jeweilen in der Morgenfrühe und am Abend, wenn die Hitze
des Hundssternes ausgetobt hatte, zum Gegenstand einer Schilderung
gemacht, welche ich zu Ehren des von uns bestiegenen Gipfels
Stockhornias betitle. Diese Beschreibung beendigt, mochte ich sie

niemandem lieber widmen als dir, unserem Beschützer sowohl auf der

Reise, als hier. Darum bitte ich dich, lieber Kunz, du wollest unsere
Stockhorniade mit der Gesinnung entgegen nehmen, in welcher ich
sie dir gewidmet habe, mit aller Treuherzigkeit, Unbefangenheit und
Liebe. An dir ist es nun, deinem dir dankbaren Schützling seine

Liebe zu erwiedern. Empfange meinen Gruss aus der vom bernischen
Rat mir zur Verfügung gestellten Wohnung. Den 12. August 1536.

Es folgt die Stockhornias.

„Nacht war's, am Himmel strahlten die Sterne. Da verkündigt
der Hahn durch seinen Ruf das Nahen des kommenden Tages und
der wachsame Simon ') tritt an unser Lager und mahnt uns, hurtig
aufzustehen. Sogleich erheben wir uns alle aus unseren Betten. Wir
ziehen uns an, frühstücken und jeder ergreift seinen weissen Bergstock
um sicheren Trittes zum hohen Gipfel des Berges emporzudringen.
Während wir den sanften Thalhang hinansteigen, gesellen sich einige
Begleiter zu uns, deren einer, zwar in diesen Bergen aufgewachsen und

') Simon Lütold, gewesener Chorherr zu Interlaken. 1528 Pfarrer von
Steffisburg und seit 1535 von Erlenbach, wo er bis zu seinem 1569 erfolgten
Tode amtierte.
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Das» ieb vsrspätst msiusm VsrsnrseKsn naeKKomme, unsere

Dsrgbsstsigung «u bssebrsibsn, ist uiebt mir, sondern cier Diut ciss

Dundsstsrues «u«u»ebrsibsu. Denn wiewobl cliesss Dsstirn alljäkrliek
Dit«s nnci 1'roebsnKsit bswirbt, so glaube ieb doeb niebt, dass, seit ieb

lebe, seine NaoKt i,e vsrdsrbiiebsr war als dieses labr. Kaatlsldsr,
Dtlan«nngsn, Dänms, Dalms, Drässr nnd Dräntsr inaebte sr vor der

/isit wslbsn. V.bsr mit niebt inindsrer Dswalt wütsts sr gsgsu aiis
Dsbswsssn. Kintsinalsn aus dsr ali«ngrosssn I?r«eKsnKsit dsr Deber
Dnrst sntstsbt, ans dein Durst sius übsrinässigs IrinKlnst, so er-
wuebssu ans dieser DinnässigKsit sowobl Nsusebsn, wis Disrsn tausend

DranKKsitsn, wis Dubr uud auder« Ksnebsn. Da nnn rnsin Donk
sowisso das gan«s äakr bindnreb an KeKwindei litt, innssts ieb inieb

^jeglieken Studiums entbaltsn. Damit ieb aber niebt dureb INeKtstnn

vollends verdumme, Kabe ieb nnssrs Wanderung, wslebs du und isb

init OKristian Danninattsr, nnserem trsnsn IKessus uud init l^slor nntsr-
nabrusn, ^swsiisn in dsr ?>IorgsnirnKs nnd ain ^.bsnd, wsnn dis Dit«s
dss Dundsstsrnss ausgstobt Katts, «nm Llsgsnstand sinsr SeKiidernng
gsmaekt, wsieks iek «u LKrsn dss von nns Ksstisgsnen Dinkels
KtoeKKornias Kstitis. Diese DsseKrsiKnng Ksendigt, inoekte ieb sis

niemandem lisbsr widinsn als dir, nnssrsin LeseKnt«sr sowoki aul der

Dsiss, ais Kisr. Darum bitte ieb diek, iieker Dun«, du wolisst nnssrs
StoeKKorniads mit dsr Llssinuuug sntgsgsn nskmsn, in wsioker iek
sis dir gswidmst KaKs, mit allsr ?rsnksr«igksit, DnKslnngsnKsit und
DisKs. ^.n dir ist es nun, deinem dir dankbaren 8eKnt«iing ssins
DisKs «n erwisdsrn. Kmviangs msinsn Drnss aus dsr vom bsrnisebsn
Dat mir «ur Verküguug gestsiitsu WoKnnng. Dsn 12. August 1536.

Iiis lolgt die StoebKornias.

„I^aeKt war's, am Dimmsi strakltsn dis Ktsrns. Da vsrbündigt
dsr DaKn dnrek ssinsn Du! das ü^aken dss Kornmsnden ?age« nnd
dsr waeksame Simon *) tritt an uuser Kager und maknt nns, Kurtig
auk«ustsksn. SogleieK srksksn wir nn« aiis aus unssrsn Letten. Wir
«isbsn uns an, IrnKstnebsn und ^'edsr «rgrsilt «sinsn wsisssn LsrgstoeK
nm sieksrsn Iritis« «um KoKsn Dinlsl ds« Dsrgs« smv«r«udringsn.
WäKrsnd wir dsu sauitsn ^IKalKang Kinanstsigen, gsssiisn sieK sinigs
Degisitsr «n nns, dsrsn sinsr, «war in disssn Lsrgen auigswaekssn uud

') 8imon 1,ütold, gewesener OKorberr zu InterlaKen. 1528 ktarrer von
8telRsburg und ssit 1535 von Lrlenbscb, wo er bis nn seinem 1569 erfolgten
?oäe amtierte.
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allein von der Natur gelehrt, uns über den Lauf der Gestirne
unterrichtet. Der schimmernde Stern des grossen Jupiter, den Sterblichen

heilbringend, ist ihm nicht unbekannt.*) Er kennt auch das

blutigrötliche Gestirn des Mars, der Welt furchtbar. Er kennt die Gefährten
der Sonne, den Merkur, die gütige Venus, den schwertführenden

Orion, der häufig Regengüsse herbeiruft, er kennt die den Frühling
verkündenden Pleyaden.

Als wir eine Alphütte erreicht hatten, gefiel es uns, bei einem

Brünnchen uns zu lagern und dem Vorratssack die Gabe der Ceres

zu entnehmen, das Fleisch der Ziege und süsse Weine.2) Als unser
Leib wieder gestärkt war, setzten wir den Weg fort und klimmen über

Klippen und hohes Gefelse empor, während das Horn des Berges
weiter hinten sich birgt.3) Unweit ist ein grüner See, für Fische

ungeeignet, in einer Vertiefung gelegen, welcher wie Arethusa und
der Fluss Alphäus in die Erde hineindringt, durch schroffe Felsbänke
sich hindurch zwängt, bis er die schäumenden Fluten wieder
hervorsprudeln lässt, nicht fern vom Orte, welches den Namen Erlenbach

trägt. Hier in einem Thalwinkel entspringt einem Hügelchen eine

kühle klare Quelle, wetteifernd mit dem Blandusianischen Born an
Frische und krystallener Reinheit.4) Hier decken wir nochmals den

Tisch und jeder lagert am Boden die müden Glieder, begierig zu
essen. Der eine zieht Wildpret vor, ein anderer die Gabe der Ceres,

') Diese und die folgenden Erklärungen beweisen, dass damals im Volke
eine gewisse Kenntnis der Gestirne, allerdings mit astrologischem Aberglauben
verbunden, verbreitet war.

2) Dieser Rastort ist die Klusialp unmittelbar oberhalb Erlenbach zirka
600 m höher gelegen.

3J Die Bergsteiger steigen die ziemlich steilen Schroffen empor, welche
heute den Namen „Chrinni" tragen und deren Begehung noch vor wenigen
Jahren etwas Vorsicht verlangte. In letzter Zeit wurde der Weg verbessert.
Durch das Chrinni hinauf gelangt man auf ein Joch, das 1634 m hoch, eine
tiefe Einsenkung zwischen den gewaltigen Felspfeilern Mieschfluh 1840 m und

Walpersbergfluh 1900 m bildet und hinüber führt in das Becken des

Hinterstockensees 1595 m. Erst auf diesem Joch angelangt, erblickt der von Erlenbach
kommende Wanderer sein Ziel, das Stockkorn.

4) Diese Quelle liegt nicht etwa, wie man aus der etwas ungeschickten
Darstellung entnehmen könnte, in der Nähe des Elusi, wo der Erlenbach, der unsichtbare

Ablauf des Hinterstockensees zutage tritt, sondern im Kessel des Sees selber,
in den mehrere kleinere Wasseradern sich ergiessen. Die zweite Rast folgte etwas
rasch auf die erste, lag doch der zweite Rastort kaum 400 m höher als der erste.
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allein von 6er ?>atur gsisbrt, nns über äsn Kauf clsr dsstirn« unter-
riebrst. Oer «ebirninerncis Stern äss grossen äuniter, äsn Sterblieben

Ksiibringsnä, ist ilnn niebt unbekannt. ^) Kr Kennt aueb äas blutig-
rötliobs (Gestirn äss ^lars, äsr Weit LureKtbar. Lr Ksnnt äis DslnKrtsn
äsr Sonns, äen Z>IsrKur, clis gütigs Venns, äsn sekvsrtkübrsnäsn

Orion, äsr Käubg Dsgeugüsse Ksrbsirukt, er Ksunt äis äsn Lrnbiing
vsrkünäsnclsn Dls^aäeri.

Vis vir sins ^Ivbütts erreiebt Knttsn, gebsl es nns, bei ginein
Lrünneben uns «n lagern nnä äsin VorratssaeK äis Dabs äsr Lsrss

«u sntusbinsn, äas Llsiseb äsr ^isgs uuä süss« Wsius. ^) ^ls unssr
Kiöib visäsr gestärkt war, setzten vir äen Wsg kort nnä Kiinnnsn übsr
Xiinnsn nnä Kobes Dsisiss srnpor, väbrenä äas Horn äss Lsrges
vsitsr Kinten sieb birgt. ^) Dnvsit ist ein grüuer See, kür Lisebe

ungssignst, in einer Vsrtisiung gsisgsn, vsicbsr vis Vrstbusa nnä
äsr Kluss Vlpbäus in äi« Drcls binsinäringt, äureb sebrotks KelsbänKs
sieb Kinclureb «väugt, bis er äis sebänrnsnäen Kluten vieäsr Kervor-

sprnäoin iässt, niebt fern vorn Orts, vsiebss äsn IXarnsn Lrlsnbaeb

trägt. Hisr in einsin IbaivinKsl entsyringt sinsin Hügslebsn eius
Kübis Klars (jnslls, vsttsilsrnä init äsin LIanänsianiseben Dorn an
Lrisebs unä Kr^stallsnsr Dsinbeit. ^) Hisr äseksn vir noebinals äsn
l'iseb nnä jsäsr iagsrt arn Loäsn äis innäsn Diisäsr, bsgisrig «u

ssssn. Dsr sins «isbt Wiläprst vor, ein anäsrsr äie Dabe äer tüsrss,

') Diese unä äie folgenäen LK'KIaruugen beweisen, äass äamals im VotKs
eine gewisse Lenntni» äer lZestirne, alleräings init sstrologisekem Aberglauben
verbunäen, verbreitet war,

") Dieser Itastort ist äis Xlusialv unmittell,ar oberbalb Erienbaeb zirka
600 in Köber gelegen,

2) Die Bergsteiger steigen äis «iemlick steilen öekroffen emvor, weleds
deute äen Kamen „LKriuni" tragen unä äeren LegeKung noek vor weuigeu
dabren stwas Vorsiebt verlangts. In letzter Zeit wuräs äer Weg verbessert,
Durek äas Lbrinui Kinsnf gelangt man auk ein doek, äas 1634 m KoeK, eins
tiefe LinssnKung nwiseden äen gewaltigen ^slspfsilern lVIieseKtlub 1840 m unä

Walnersbergrlud 1900 m blläst „nä Kinüber fübrt in äss Leeken äes Hinter-
stoekensees 1595 m, Lrst auf äiessin doelc angelangt, srbliekt äsr von lirlenback
Kommende Wanderer sein Ziel, das LtoeKKorn,

*) Diese Quelle liegt niekt etw», wie mau au» der etwas uogesekiekten Dar-
Stellung entnekmeu Könnte, iu dsr AaKe de» Xlusi, wo der LrlendaeK, der unsiekt-
bare Ablauf des UiutsrstoeKeusees nutage tritt, soudsrn im üessel des 8ees selber,
in den mebrere Kleinere Wasseradsru sieK ergiesssn, Dis nweits Rsst folgte etwas
rasek auf äis erste, Isg äoek äer «weite rtastort Ksum 460 m KöKer als äer erste.
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ein dritter alte Käslein. Die Stockhornnymphe des Quells löscht uns
den Durst, während sie beim Borne sitzend die Becher aus Kiefernholz
uns darreicht. Den Ryfwein r) beschlossen wir aufzusparen, bis du,

Stockholm, uns auf deinem hohen Scheitel tragen würdest. Nachdem
der Hunger gestillt ist und niemand mehr zu essen begehrt, brechen

wir auf und Kunz zeigt uns die bekanntesten Alpenpflanzen. Er schildert
die Gestalt der Genziane, die Heilkraft des Helleborus niveus.2)
Unzählige Pflanzen und Blumen zeigte er uns, welche die Alpen
hervorbringen. Eine dieser Blumen ist dunkelbraun, ja schwärzlich an Farbe
und ihr Duft ist durchdringender als Moschus. Wurzeln hat sie einer

doppelten Hand ähnlich, darum heisst sie „Christimanusa.3) So verstrich
uns die Zeit und bald kletterten wir über einen kaum 3 Fuss breiten
Kamm empor.4) Dann geht es wieder über Weiden und freundliche
Triften bis wir über Steinblöcke und drohende Felsen den Kamm
des Stockholms erreichen. Wir erblicken gegen Sonnenaufgang Seen,

Teiche,8) die Ströme Simme und Aare, Städte, Felder, grüne Wiesen.
Aber wo Phöbus seine Pferde in die abendlichen Fluten tauchen

lässt, sehen wir unzählige Berggipfel den Wogen der hohen See

vergleichbar. Nachdem wir die Augen sich weiden liessen, deckten wir
unsern Tisch auf der Mitte des Horns, denn es knurrte der Magen.
Wir holen hervor den Vorderbug der Gemse, die Gaben der Ceres

und des Bacchus und alte Käslaibchen, die Nahrung der Helvetier,

*) Ryfwein Wein aus dem Ryftale, mit welchem Namen die deutschen
Berner den Landstrich zwischen Lausanne und Vevey bezeichneten, dessen Weine
den Namen „La Vaux" tragen.

2) Hier ist wohl die weisse Niesswurz, Veratrum album, gemeint, eine
bekannte Arzneipflanze.

3) Rhellikan beschreibt hier die Nigritella Augustifolia, vom Volksmund als

„Bränderli", Männertreu oder Weiberlist bezeichnet, eine durch intensiven Vanillegeruch

ausgezeichnete Orchidee.
4) Die Bergsteiger stiegen offenbar vom See den endlosen Grashang gegen

das Solhorn empor und betraten den schmalen, steil ansteigenden Rasenfirst, die

„Schneide" genannt, welcher jenen Gipfel mit dem Stockhorn verbindet.
5) Mit diesen „Stagna" bezeichnet Rhellikan die kleinen Seen von

Amsoldingen, Uebischi, Dittlingen, Geist und Gerzensee. Damals war die Zahl dieser
Wasserbecken auf dem Hügelwall zwischen Stockhorn und Aare noch grösser
als heute. Noch existierten im 16. Jahrhundert der Ägelsee bei Uebischi, bis ins
17. Jahrhundert hinein von Fischern befahren, heute gänzlich überwachsen, sowie
die grossen Weiher des Franziskanerklosters von Bern zwischen Uebischi und

Thierachern und der Familie May zwischen Thierachern und Längenbühl.
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ein drittel' alte Däsiein. Iiis LtooKbornn^innbe äss tjusiis lüsebt uns
äsn Durst, wäbrsnä sis bsiiu Horns sit«suä äis LssKsr aus lvisisrnKoD
nns äarrsisbt. Dsn Dvlwsin ^) bssobiosssu wir anknsparsn, bis clu,

KtosKborn, uns ans cisinsrn bobsn Kobsitsl tragen wiirässt. I^aebäsm
clsr Dungsr gsstillt ist nnci nisinancl msbr «u ssssn bsgsbrt, brssbsn
wir anl nnci Dun? «sigt uus ciie bskanntsstsn ^.inenviian^en. Vr ssbiiäsrt
äis Dsstait äsr Dsn«ians, ciie DsilKralt ciss Delisborus uivsus. ^) Dn-
«äbligs?tian?su uucl DIuinsn «sigts sr uus, wsisbs ciis ^.Ivsn Ksrvor-

brinAsn. Lins ciisssr Dininsn ist äunksibraun, ja s«bwär«Ii«b an Larbs
nnci ibr Dnlt ist äursbäringsnäsr als Nossbns. Wur««Iu bat sis siusr
äoppsitsu Danä äbniisb, ciaruin Ksisst sis „Lbristiinanus". ^) 8« vsrstrisb
uns ciis Asit uuä balä KIsttsrtsn wir übsr «insn Kanin 3 Lnss brsitsn
Dannn sinpor.^) Dann gsbt es wieäer über Wsicisu uuä frsunälisbs
'Iriltsn bis wir nbsr KtsinbiöeKs uuä ärobsnäs Lsissn äsn Danuu
äss 8t««KKorn» srrsiobsn. Wir srbiisksn gsgsn Konnsnanlgang 8ssn,
Isiebs, ^) äis Strüins 8inuns nnä ^.srs, Ktääts, Lsläsr, grüns Wisssn.
^bsr wo DKöbu» ssins ?tsrcis in äie abenälisben Diuten tauebsn

lässr, ssbsn wir un«äbiigs LsrMplsl äsn Vv'ogsn äsr bobsn 8ss

vsrglsiskbar. i^asbäsin wir äis ^ugsn sieb wsiäsu iissssu, äsektsu wir
unssrn lissb auf äsr Nitts äss Dorus, äsnn ss Knurrts äsr Nagsn.
>Vir Kolsn Ksrvor äsn VoräsrbuF äsr Dsinss, äis Dabsn äsr tüsrs»

unä ciss Daesbus nnä aits Däslsibobsn, äis XaKrung äsr Delvetier,

*) Lvtwein — Wein aus äem Lvttale, mit welebem Kamen äis deutsekeu

Lerner äen DandstrieK zwiseken Däusanns unä Vevev bszsieknetev, dessen Weine
äen Xsmen „Da Vaux" tragen,

-) Hier ist wokl äis weisse Kissswur^, Vsratrum atbuni, gemeint, eiue de-

Kannte ^r?vsiprlan2e.
^) IZKelliKan desedreidt Kier äie Kigritslls, ^,ugustikoliä, vom VolKsmuuä als

„Lränderli", Älännertreu oäsr Wsiberlist be?siebnet, eiue äurek inteusiveu Vanille-
gerusk ausge^eiebnsts Drebides,

*) Die Bergsteiger stiegen otteudar vom 8ee äen evälosen örasluiug gegen
äas Loldorn empor unä detrateu äen svkmalsn, steil ansteigeuäen Lassntirst, äis
„Lcdnsids" genannt, weleksr 'enen (Ziptei mit äem LtoeKKorv verbindet,

°) Ait diesen „Ltagna" be^eiebnst RKeiliKau äie Kleinen 8een von ^msoi-
dingen, DsbiseKi, Dittiingen, Heist und (Zerzensee, Damais war äie ^aki dieser
WasserbeeKeu aut dem Hügslwall «wisebeo 8toeKKorn und ^.ars noek grösser
als Ksuts, KoeK existierteu im 16. dakrkuudert der L.gelsss bei DsbiseKi, bis ins
17, dakrkundsrt Kinein von ?i»ekern detabren, beute gänÄieb überwaebseo, sowie
die grosssn WeiKer de« l?ranüiskansrklosters von Lern «wisedeo Dedisedi und

IKieraedern und der ?amilis Nav «wiseksn IKierseKern und Dängenbüdl,
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unserer Vorfahren, als noch niemand exotische Wohlgerüche liebte,
noch begierig war nach fremden Kriegsdiensten. Während wir essen,
macht sich das junge Sennenvolk herbei, in Gelten Milch uns
herbeischaffend und zarte Küchlein. Dieser Nachtisch war uns angenehmer
als Schlemmern attisches Dessert. Der eine trinkt Milch, der andere

Butter, einen dritten erfreut der Zieger. Als Hunger und Durst gestillt

waren, erheben wir uns. Wir machen uns den Spass, einen vom
Gipfel abgelösten Block die Fluh hinunterzustürzen und dem
donnerähnlichen Getöse zuzuhören, das an den hohen Felswänden wiederhallte.

Als wir damit zu Ende waren, beschlossen wir den Abstieg anzutreten.
Doch sieh', welch ein merkwürdiger Anblick bot sich uns beim Niedersteigen

dar! Ein Steinhuhn fliegt an uns vorüber. Der Bergbewohner

gibt ihm diesen Namen, weil es sich mit Vorliebe an Felsen aufhält,

ja sogar unter den Schneemassen von Sand sich nährt. Ein um das

andere Mal wirft man nach ihm, doch vergeblich. Da lässt es sich

nieder, ohne sich zu rühren, worauf es von den Steinchen der Schleuder

getroffen kopfüber von der hohen Klippe herunterstürzt. Nun da es

erlegt ist, bewundern wir an ihm den gekrümmten Schnabel und das

bunte Gefieder. Wir gelangen zu einer Sennhütte, die uns gerade am

Wege liegt und sättigen uns wiederum mit reichlicher Kuhmilch,
welche Gabe wir mit Recht einem Neffen unseres Kunz zuschreiben.')
Hierauf steigen wir alle einen Hang empor, welcher nach seiner

Eigentümerin den Namen „Mutrinen" trägt, um von dem Gipfel des

Berges aus der Nähe die behenden Gemsen zu erspähen.2) Aber
kein Wild kam uns zu Gesichte, welches Missgeschick dem Zufall
zuzuschreiben ist. Denn ein Trupp jagdkundiger Männer war uns

vorangeschickt worden, welche die in dem Umkreis weidenden Tiere
aufscheuchen sollte. Doch liess sich auch nicht eines blicken. Schliesslich

') Um wieder nach Erlenbach zu gelangen, stiegen die Wanderer wohl

gegen den Oberstockensee ab. Unterwegs liegen die Hütten von Vorderstocken
1782 m in einer Mulde zwischen Strüssligrat 2045 m und Keibhorn 1953 m. Der
junge Mann, der auf dieser Alp die Bergsteiger empfing, war nicht ein Enkel des

erst kürzlich in den Ehestand getretenen Peter Kunz, wie Bridel in seiner
Übersetzung der Stockhorniade annimmt. Dieser Nepos ist ein junger Neffe des

Reformators, und zwar dürfte er mit dem späteren bernischen Stadtarzt Stephan
Kunz identisch sein, den jener zu seinem Haupterben einsetzte.

2) Mit diesem Namen bezeichnet wohl Rhellikan den Gratrücken, dessen
höchste Erhebung 1953 m den Namen Keibhorn trägt und die Becken des Vorder-
und Hinterstockensees scheidet.

— 102 —

unserer Vorkamen, als noeb niemand sxotiseke WoKigerneKe KsKte,
noek Ksgierig war naek fremden Kriegsdiensten. WäKrend wir essen,

rnaent sieK cias ^'ungs KsnnenvoiK Kerb«, in Deitsn )DieK uns KerKei-

sekatlend uud zarte KüeKlsin. Dieser ^aektiseb war uns angsnskmer
ai« KeKlsmmsrn attisekss Dessert. Der eine trinkt Niieb, cier andere

Duttsr, einen ciritten erfrsnt dsr Sieger. Vis Dnnger unci Dnrst gestillt
waren, erbeben wir uns. Wir inaeben nns den Knass, einen vcnn

Oipfsl abgelösten DIoeK clie Klnb Kinnnter^ustürsisu unci clein douuer-

nknlieksn Dstöse «u«nk«rsn, äas an äen Koben Kslswändsn wiederkaiite.
^1s wir damit «u Knds waren, KeseKiossen wir clen V.Kstisg anzutreten.
DoeK sieK', weleb ein merkwürdiger ^nbiiek bot sieb uns beim Xiedsr-

steigen dar! Diu Kteinbubu biegt an nns vorüber. Der Dergbewobner

gibt ibm dieseu tarnen, wsii es sieb mit Vorliebe an Kelsen sntnült,

M sogar nuter den KeKneemassen von 8and sieb näkrt. Din nm das

anders ^lal wirft man naeb ibm, doeb vergeblieb. Da iässt ss sieb

nieder, okne sieK «n rükren, worauf es von den LteineKen der Keblendsr

getroffen Kopfüber von der Koben Klipps Kerunterstür^t. iVun da es

erlegt ist, Kswnndern wir an ikm den gekrümmten Kebnabei uud das

baute Dsösder. Wir geiaugsu «u einer KennKütte, die nns gerade am

We^s iie^t nnd sättigen nns wiederum mit reiekiieksr Dubmileb,
welebs DaKs wir mit Dsebt einem Velken unseres Knn« «nsekreiken. ^)

Hierauf steigen wir alle einen Dang empor, wsieker naek seiner

Kigentümsrin den i^amen „Älutrinen" trägt, um von clem Diniei des

Dernes ans der Xäbs dis bebenden Deinsen «u erspäben. ^) Vber
Kein Wild Kam uns «n Desiebts, welekes ZlissgsseKieK dem Zufall
«n«u»ekreiken ist. Denn ein "Krupp ^'agciknnciiger )länner war uns
vorangesekiekt worden, weieke die in dem DmKrsis weidenden liere
anfsebeneken sollte. Doeb lisss sieb aueb niekt eine» KiieKsn. 8eKiiesslieK

') Ilm vieäer naek Krienbaeb zu gelange», stiegen äie Wsnäerer vobl
gegen äen OberstoeKensee ab, Unterwegs liegen äis Hütten von VoräerstoeKen
1782 m in einer Nuläe zwisebeu Strüssligrat 2045 m unä Xeibborn 1953 m, Oer
Hollge Nann, äer auf äieser ^Ip äie Bergsteiger empfing, war niebt ein LuKei äes

erst Kürzlieb in äen DKestanä getretenen Beter Kunz, wie Lriäel in seiner
Kbersstzung äer stoeKKorniaäs annimmt. Dieser Kepos ist ein 'unger Keffe äes

Reformators, und ?war änrfte er mit äem späteren berniseben staätarzt LtepKan
Lun« iäsntisek sein, äen 'ever «u seinem Haupterben einsetzte,

2) Mt äiesem Kamen bezeieknet woki BKeiiiKan äen KratrueKeu, äessen
Köebste KrKebung 1953 m äe» Kamen Xeibborn trägt unä äie Beeke« äes Vorder-
unä DiotsrstoeKeusees seksiäet.
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entschlossen wir uns, von dem Gipfel hinunterzusteigen. Nicht breit

war der Weg, er führte über einen langen Kamm hinunter. Endlich
steigen wir thalwärts, aber auf einem bequemeren Wege, als wir den

Aufstieg unternommen hatten. Unser Weg war breiter und geebneter,
wird er doch von denen begangen, welche den Butter und die Milch
hinunterschaffen. Glücklich erreichen wir die Matten von Erlenbach
und suchen unsere Herberge auf, um uns zu erholen und den müden
Gliedern etwas Ruhe zu gönnen. *) Siehe, da kommt eine Schaar

Männer, uns einzuladen zu einem köstlichen, herrlichen Mahle. Der
einzige von uns, der im Stande war zum Mahle zu gehen, ist der

rüstige Telor, der sich allein mit einem jungen Begleiter bei demselben

einfand, weil die andern durch die Anstrengung und die Hitze des Tages

erschöpft waren. Dies tat uns leid, nicht sowohl wegen unserer Müdigkeit,
als vielmehr, weil es uns nicht möglich war, den Tischgenossen Dank
abzustatten für ihre vielerprobte Gastfreundschaft. Denn schon zu
verschiedenen Malen hatte-uns die ganze Bevölkerung, jung und alt,
aufs ehrenvollste empfangen. Der den Ehrenwein im Namen der
Gemeinde uns bot, war ein ehrwürdiger Mann, an Wohlredenheit einem

Nestor, an Reichtum einem Crcesus zu vergleichen. Lenherr ist sein

Name. Bannerträger war er in Jüngern rüstigen Jahren. Wolf übernahm

es aus seiner Hand und ward der Erbe seines Glanzes. Schon zum
dritten Male bekleidet er die Würde des Seckelineisters. Kein anderer
hätte auf liebenswürdigere Weise die Gesellschaft unterhalten können.
Er nimmt uns mit wohlwollenden Worten auf.

Hier erfahren wir, dass die alten Sitten unseres Helvetiens noch
nicht dahingeschwunden sind und dass das Thal der Simme hievon
die Überlieferung bewahrt hat, in der Art und AVeise, wie es

Gastfreundschaft gegen Auswärtige ausübt. Nachdem Alles gut von statten

gegangen, nahmen wir Abschied von Allen und gelobten, solange wir
leben würden, ihrer Güte eingedenk zu bleiben. Als dann die Sonne
den folgenden Tag dem Erdkreis geläuchtet hatte, kehrten wir alle
in die hochragende Stadt Bern zurück".

]) Den Abstieg nach Erlenbach nahmen unsere Bergsteiger den bequemen
Weg hinunter, der von der Oberstockenalp, die am Südfuss des Keibhorn ein
kleines hügeliges Plateau einnimmt, zu Tal führt.
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entseblossen wir uns, von äem Diptei Kinnntsr^nsteigen. Älebt droit

war clor Wo», er tubrte nbsr «inen iangsn Dumm Kinnnter. Lnäiieb
stsigsn wir tbaiwärts, aber unl sinsm bso^uemeren Woge, ai« wir cion

Entstieg unternommen Kutten. Unser Weg war Kreiter unä geebneter,
wirä er äoek von äsnen begangen, weiebs äen öuttsr unä äie Ziiieb
KiuunterseKatken. DineKIieb erreiebeu wir äie Nutten von Lrienbaeb
nnä «nebsn unsere Herberge uns, um uus «n srkoien nnä äsn inüäen
Diisäern stwus RuKs «n gönnen. ^) 8!sK«, äu Kommt sius KeKaar

Nänner, uus sin^niaäen «u eiuem Köstiiebeu, KsrriieKeu Nabis. Dsr
Sinzigs von nn«, äsr im Ktsnä« war «nm NaKie «n geksn, ist äer

rüstige ?sior, äsr «ieb ulisin mit sinsm ^ungsn Lsgieitsr bsi äsmsslbsn

sintanä, weil äie «intern äureb äie Anstrengung nnä äis Dit«e äs« ?ages
srseküptt wursn. Dis« tut un« isiä, niebt sowoki ws^en unserer NüäigKsit,
uis vieimskr, wsii es uns niekt mvgiieb wur, äen lisebgsnosssn Dunk
ab«n»tattsn lür ikrs visisrprobt« DastkrsuuäseKaft. Leun «ekou «u

vsrsekisäsnsn Nuten Kutte.uns äis gan«e LsvüIKerun^, ^'ung nnä ait,
unts skrsnvoilsts empfangen. Dsr äsn LKrenwein im Xumsu äer De-

meinäs uns bot, wur sin sbrwüräi^sr Nunn, un Wobirsäsnbsit sinsm

Xsstor, un Lsiebtnm einem türcesn» «n vergieieksn. LsnKsrr ist ssin

Rums. Lannsrträgsr wur «r in Düngern rüstigen <1aKrsn. Woif üksrnukm
ss uus ssinsr Danä unä wurä äsr DrKe ssinss Dian«ss. 8eb«n «um
cirittsn Nuis bskisiäst sr äis Würäs äss KseKeimeistsrs. Hein uuäerer
bütts anf lisbsuswüräigsrs Wsiss äis Dsssiisebutt uuterbuiten Können.

Dr nimmt nns mit wokiwolisnäsn Worten auf.

Hier srlukrsn wir, äuss äis uitsn Kitton nnssrss Deivetiens noeb

niekt äukingssekwnnäen sinä nnä äuss cius ?Kui cier 8imms Kisvon
äie IlKsrbslsrnni; KswuKrt Kut, in äsr ^.rt nnä Wsiss, wis «s Dust-

frsnnäsekaft gegen Auswärtige ausübt, I^aekäem V.Iies gut vou statteu

gegangen, uakmen wir Vbsebisä von ^.iisn nnä gsiobtsn, solangs wir
Isbsn wnräsn, ikrsr Düte sivgsäsnk «n KisiKsu. ^1s ciann ciis 8«nns
äsn toigsnäsn ?ug äsm LräKrsis ^siänuktet Kstte, KsKrtsn wir aiis
in äie KueKragenäs Ktaät Lern «nrüuk".

Osn ^Kstieg naek LrlsnvaeK näkmsn unsere Lsrgsteiger äen l>e>iu«meu

Weg Kiuunter, äer vou äsr OberstoeKenalp, äie um Lüätuss äes LeiliKoin ein
Kleine» Küggliges ?Iu,teau einnimmt, zn 1«! t"nkrt.
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